
SEE & GASTER
«Wir wollen keine Schlafgemeinde sein»
Moderates Wachstum und ein funktionierendes Gesellschaftsleben in Schänis

Von Michel Bossart

Seit dem 1. Januar 2023 ist Gabi
Tremp (Mitte) Gemeindepräsi-
dentin von Schänis. Sie sagt,
das erste Jahr sei happig gewe-
sen, doch jetzt sehe sie lang-
sam, dass die Bemühungen Re-
sultate bringen. Im Herbst will
sie sich der Wiederwahl stellen.

Schänis Vor etwas mehr als einem
Jahr ist Gabi Tremp für dieMitte Ge-
meindepräsidentin von Schänis ge-
worden. Mit ihrem Vollzeitpensum
ist sie die Einzige im Gemeinderat
mit einer Festanstellung. Vor ihrer
Wahl am 25. September 2022 war sie
bereitsMitglied des Rats undwar für
das Ressort «Kultur, Freizeit und
Sport» verantwortlich.Dabei sagtdie
57-Jährigevonsich,sieseikeineklas-
sische Politikerin. Sie erklärt: «Hier
im Dorf wird Politik ganz anders ge-
lebt als in Bundesbern. Mir ist wich-
tig, dass wir immer im Dialog mit
derBevölkerung stehenunddasswir
so die beste Lösung fürs Dorf fin-
den.» Zum Beispiel bei der Schul-
raumplanung. «Über unsere Dörfer
verteilt haben wir fünf Schulstand-
orte, doch es fehlt an Schulraum in
Schänis. Für den Kindergartenmüs-
sen wir nun ein Provisorium aufstel-
len.» Das sei nötig, weil das Stimm-
volk den Ausbau des Schulhauses
Chastli im Jahr 2021 abgelehnt
habe. Gut 550 Schüler und Schüle-
rinnenwerden inMaseltrangen, Ru-
fi und Schänis beschult. Letztes Jahr
hat die Gemeinde die 4000-Einwoh-
nerzahl geknackt. «Wir streben ein
moderates Wachstum an», sagt
Tremp und zeigt sich zufrieden mit
derEntwicklung.Esseienkeinegros-
sen Neuüberbauungen hängig. «Als
ländliche Gemeinde mit grossem
Zusammenhalt ist uns das gesell-
schaftliche Leben wichtig. «Auf

keinen Fall wollen wir eine Schlaf-
gemeinde sein, sondern hier soll
etwaslaufen»,sagtsiebestimmt.Und
das tut es auch. Eben ging die
Fasnacht zu Ende, bald steht die
Sport- unddie Kulturwoche auf dem
Programm.

Nicht aus Prinzip gegen Windkraft
Neben der zweiten Etappe der Hof-
bachsanierung, die aufgegleist wer-
den muss, beschäftigt sich der
Gemeinderat auchmit derOrts- und
Zonenplanung. Schänis machte

kürzlich auch Schlagzeilen, weil das
DorfsichgegendengeplantenWind-
park wehrt. Tremp sagt: «Ich bin
nicht aus Prinzip gegen Windkraft,
aber das Vorgehen des Kantons
empfinden wir als nicht richtig.»
Sie sei aneiner Infoveranstaltungvor
einem Jahr mit der Tatsache über-
rumpelt worden, dass Schänis

auf einmal Standort von Windener-
giewerden sollte.DieGemeindeprä-
sidentin macht sich in erster Linie
Sorgen um das Grundwasser. Es
sei unvorstellbar, wie ein 200 Meter
hohes Windrad in diesem Turben-
boden verankert werden könne, oh-
ne dass der Grundwasservorrat
in Mitleidenschaft gezogen würde.
Eine weitere Sorge ist der Segelflug-
platz – ein weit über die Region hin-
aus beliebtes Ausflugsziel für Fami-
lien und Sportler. Die Windräder
würdendenFlugverkehrkaummehr

ermöglichen, es wäre wohl das Aus
für den Flugplatz. «Wir haben unse-
re Vernehmlassung abgegeben und
unsere Bedenken nach St.Gallen ge-
meldet», sagt sie. «Ich bin gelassen
und harre der Dinge, die da kom-
men.»

Wiederwahl im Herbst
Den ersten Kontakt mit Politik hat-
te Tremp durch ihren Vater, der in
Grüningen imZürcherOberlandGe-
meinderat war. Ihr erstes politi-
sches Amt trat sie aber erst 2017 an,
als sie selbst Gemeinderätin wurde.
Undwarumwollte sie 2022 Gemein-
depräsidentin werden? Trempmuss
nicht lange überlegen und sagt:
«Wenn ich im Gemeinderat sitze,
dann ist es mir nicht egal, wer dem
Rat vorsteht.» Sie liess sich als Kan-
didatin aufstellen, sagte sich aber,
wenn jemand käme, der alles ken-
ne und wisse, wie alles laufe, dann
müsse sie nicht unbedingt Präsiden-
tin werden. So eine Person kam aber
nicht: Einige zogen sich zurück, weil
sie keine Zweierkandidatur wollten
(«das geht ja garnicht!») und soblieb
ein einziger Gegenkandidat: Sie
blieb imRennenundwurdeauchge-
wählt. «Das erste Jahr war happig»,
sagt sie rückblickend. Erst jetzt mer-
ke sie, wie die Räder langsam in sich
greifen. Aber: «Ich bin noch nicht
am Ziel».
So wird sie sich im kommenden
Herbst auch der Wiederwahl
stellen, allerdings ohne grossen
Wahlkampf, wie sie sagt und
bestimmt anfügt: «Präsidentin nur
für zwei Jahre… das macht man ein-
fach nicht!»

Gabi Tremp, Gemeindepräsidentin von Schänis, sagt von sich, dass sie keine klassische Politikerin sei. Bild: mbo

«Hier im Dorf wird Politik
ganz anders gelebt als in
Bundesbern.»

«Als ländliche Gemeinde ist
uns das gesellschaftliche
Leben wichtig.»

Kunst für jedermann in der Stadt und im Grünen
Raum für Natur und Kunst entlang der Stadtmauer in Uznach

Seit 2024 hat Uznach einen
Stadt-Kunst-Garten beim
Altersheim Städtli. Der
Garten entlang der Stadt-
mauer wurde neugestaltet,
um die Biodiversität zu
fördern und Raum für
Kunstprojekte zu schaffen.

Uznach Der Gemeinderat unter-
stützte das Projekt der IG «Stadt:
Kunst:Garten» mit einer Anschubfi-
nanzierung. Kürzlich lud der Kunst-
verein Oberer Zürichsee zu einer
Führung und Künstlergesprächen.
Der Kunstraum soll von Kunstschaf-
fenden aus dem Raum Zürichsee-
Linth bespielt werden. Bruno Glaus
präsentierte den Mitgliedern eine
Projektidee für die kommenden
Jahre. Marlis und Georg Wick ga-
ben Einblick in den Teil Biodiversi-
tät mit Kräutern, Sträuchern und
dem Aufbau von Magerwiesen.

Kunst und Biodiversität
Man fragt sich, wie passt das zusam-
men? Doch wenn man den Garten
besucht und die Kunstobjekte be-
trachtet – versteht man plötzlich
den Sinn und Zweck. Kunst aus na-
türlichen Materialien inmitten von
Natur ist aucheineFormderDiversi-
tät.DerGartenwirdzumKultur-und
Erlebnisraum. Zwischen den zwei
Hochbeeten mit diversen Kräutern
und Blumen, den neugepflanzten
Sträuchern und der Eidechsenburg
stehen diverse Kunstobjekte – bei-
spielsweise die vier Laubsäulen von

Mariuschla Gmür. Als Performance
der Vergänglichkeit, wie die Künst-
lerin ihr Werk beschreibt. Einen
weiteren künstlerischen und spiri-
tuellen Akzent setzt Sabine Schier-
Schröder mit ihren Gebetsmühlen
und mit einem gemalten Manifest
«Nature conquers back» (Natur er-
obert zurück) ander Stadtmauer. Als
ruhender Pol daneben die sitzende
Figur des Genfer Bildhauers Henri
Presset (1928-2013).

Zeit und Falten
Nach der Begehung und einem fei-
nen Apéro begab sich die grosse
Schar an kunstinteressierten Mit-

gliedern des Kunstvereins in den
KunstraumZeitfalten inUznach.Die
Kunstmalerin Chantal Hediger und
BildhauerUrsSchmidhabenzusam-
men eine ansprechende Ausstel-
lung gestaltet, passend zum Namen
der Galerie: Raum-Spiel-Raum. Mit
einer Performance veranschaulich-
te Chantal Hediger die Entstehung
ihrer Frottagen auf dem brüchigen
Sandstein – Zeit und Falten als Le-
bensspuren. Spontan malte sie mit
Kreidefarben auf Transparent-
papier und übernahm dabei die
Strukturen vom Boden und der
rauen Steinwand. Dieses Thema
kam auch in ihren Wand-Leparel-

los zur Geltung. Weiter hinten steht
eineKunst-Garderobemit auswech-
selbaren Hängebildern von Hedi-
ger. Urs Schmid zeigt farbige
Holzbilder und dreidimensionale
Holzarbeiten zum Thema Zeit oder
Chronos. Bei einem Würfelspiel mit
grossen Holzwürfeln erklärten die
beiden Künstler Hinter- und Beweg-
gründe ihres künstlerischen Arbei-
tens. Beide betonten, es habe ihnen
viel Freude gemacht, den Raum ge-
meinsam zu gestalten und das in
spielerischer Zusammenarbeit. Die
Ideenvielfalt unddasGespür fürFar-
ben und Formen ist sichtlich ein
Kunstgenuss. pd

Erklärungen zur Biodiversität und Eidechsenburg durch Georg Wick. zVg

Neue Führung
Region Die Kinder- und Erwachse-
nenschutzbehörde (Kesb) Region
Zürichsee-Linth steht interimis-
tisch unter neuer Führung. Der 46-
jährige Glen Aggeler folgt auf An-
dreaWetli, die der Kesb-Behörde bis
Ende2023alsPräsidentinvorgestan-
denhat.Aggelerpräsidiertevon2012
bis 2020 die Kesb Toggenburg. An-
schliessend war er interimistisch in
leitender Funktion für die KesbWer-
denberg tätig. Aggeler ist patentier-
ter Rechtsagent und verfügt über
einen Master in Sozialarbeit und
Recht. pd

Kandidatensuche
Weesen Aufgrund der Entscheide
des Gemeindepräsidenten Marcel
Benz im Herbst nicht mehr für die
neue Legislatur 2025 – 2028 zurWie-
derwahl anzutreten und derselben
Entscheidung der beiden Gemein-
deratsmitglieder Rita Leuenberger
und Alois Bamert, wurde eine Fin-
dungskommission eingesetzt, heisst
es in einer Mitteilung der Gemein-
de. Die Kommission will mit geeig-
netenKandidaturenfürdasGemein-
depräsidium und die zwei Vakan-
zen im Gemeinderat einen Genera-
tionenwechsel anstreben. Der erste
Wahlgang findet am 22. September
statt undein allfälliger zweiterWahl-
gang ist für den 24. November vor-
gesehen. Ob diese Findungskom-
mission auch für weitere derzeit
noch nicht bekannte Vakanzen aus
anderen Körperschaften zum Tra-
gen kommt, ist offen. pd
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